
Astralie,s Japanisirung

Mr lesen im Berliner Tageblatt
. folgende interessante Ausführungen

ilber die Beziehungen zwischen Änpan
und England: Da neue russisch-ja- t

. panische Schutz- - und ,Trutzbündniß
wurde von den englischen Zeitungen
entweder nur ganz kurz gemeldet od:r

' man suchte in wohlgesetzten Worten
, 'foen Eindruck zu erwecken, als ob. die

. Engländer wie ihr Verbüedeten damit
. vhllig Einverstanden wären und sich
' gar nichts Besseres wünschen könnten.

fyüt ganz links stehende Blätter mach-- ,
ten kein Hehl daraus, daß diese neue
Abmachung, bei der die künftige Auf'

Heilung des fernen Ostens zwischen
' Russen und Japanern km Hintergrund

'
steht, eine gewaltige Beeinträchtigung
englischer Wünsche um Ziele darstellt.

,' Diesen Eindruck versucht die übrig
englische Presse aber mit aller Macht
zu verhindern, ebenso wie sie auffal
lend schweigsam über allerhand

sich verhält, die in 1er fer
nen Süds sich seit einer Reihe von
Monaten ereignen und die zweifelst
ohne nichts andere? smd, als das Vor- -
spiel zu Australiens Japamnrung

' ' Glücklicherweise giebt es auch für
vS noch andere Quellen, über Welt- -

eretgniss etwas in rsayrung zu vrm
gen, als die von London us geleiteten

Blätter. Gelegentlich kommen auch
australische unv neuseeländische Zei,
kungsstimmen zu uns, und noch werth- -
voller find die Berkchte auftralichn
Korrespondenten, die ?Ich m amerika-Nische- n

Blättern, namentlich in der

vmerikanischen Arbeiterpresse finden.
AuS diesen und anderen Nachrichten
können wir feststellen, daß es zwiichen
den Japanern einerseits und Äv tra
liern und Neuseeländern andererseits
gleich nach Kriegsausbruch zu eine
Art Wettfahrt gekommen ist, mit dem

Ziel der Wegnahme er deutschen
Südseebesitzungen. Bekanntlich haben

'die Japaner d Karolinen und Mix
rianen besetzt, die Australier Neu-guine- a,

die Neuseeländer Samoa, wo

aber fast gleichzeitig die Japaner lan- -

beten. Es schemt. daß es zwischen ven

Regierungm der britischen Dominien
und der des Mikado zu heftigen Aus
einandersetzungen darüber gekommen

ist, wer weiigstens bis zur endgülti- -

gen Entscheidung Herr in Samoa und
in den anderen deutschen Kolonien des

Stillen Ozeans sein solle. Auf alle

' Fälle sind nun aber. Australier und
, Japaner in enger Nächbarschaft

ohne daß, wie es bis zum
Kriegsausbruch der Fall war, zwischen
den Reiche beider deutsche Beilgungen
gewissermaßen als Pufferstaaten la-

ßen.
Die Wirkimgen dieser unmittelbaren

Nachdarschasr. die Ausschalwng des
deutschen Handels und der deutschm

Schiffahrt im Stillen Ozean, verspürt

man bereits, in Australien sehr deut
lieh, und man sieht dort ein, iaß man
durch das Herunterholen der deutschen

Flagge und das Hissen der japanischen

.öortselbst von der Scylla zur Chari)v

lis gekommen ist. Denn die Japaner
Iwben mit der ihnen angeboorenen
Geschwindigkeit sofort nicht nur den
deutschen, sondern auch den ameritani
schen Handel größtentheils an sich ge

rissen und sich in der Südsee wie in
den australischen Häfen schon so breit
gemacht, daß namentlich in der neu
seeländischen Presse Stimmen laut ge

wvrdcn sind, welche den Politikern
und Handeltreibenden dieses britischen
Dominiums das japanische Vorgehen
als Porbild zur wirthschaftlicheii Er
evening Samoas lnnstellcn. Schon
klagen tye australischen Arbeiter auf
das liMigste und erbitterste darüber,
befytet japanische M'ttbewerb zufolge
d gesteigerten Einfuhr billigster
Waaren aller Art sie in ihrem Erwerb
schwer schädige.

Es ist eine der vielen tragikomischen
Erscheinungen dieses Weltkrieges, tut
die Australier, die bis zum Kriegs,
euöbruch eine fast ans Krankhafte ge
steigerte Angst vor den Japanern ge
habt und sich zum Bau eigener austrc
lischer Klegsschiffe hauptsächlich wohl
ou der Befürchtung heraus entschlos

haben, sie müßten ihr Land in ab
ehbarex Zeit gegen die Japaner ver

theidigen, gerade diesen durch das
britische Mutterland nun dollständig
ausgeliefert worden sind. Denn mögen
in vielen Beziehungen auch die In
teressen Australiens - und Englands
icherflNstimmen, so gehen sie doch in
mer ganzen Reche von Punkten ssyr
yedluh auseinander, am merilen ge

rade in der Stellung enüber 5
San.

Die Vuöschaltimg aller Farbigen,
Linie der Gelben, gehörte bis

Anfang August 1914 zum unerschüt
jterlichen Grundsatz australischer, nicht
wer englischer Politik. Denn Austra-lie- n

roar der Ueberzeugung, daß die
Lulafsung der Farbigen zu einem
Herabdrücken der durch die fortge
schrittene Sozialpolitik sehr hohen Ar
be'ttUo(m und äußerst günstigen Ar
beitsbed'ingungen füx. die weißen Ar
ieiter, führen würde,' die durchweg
britischer Abstammung sind, und hmzu
tom tai ($tfül)l, daß ein Hereindrän
gen der Gelben in die menschenarmen
löebiete öeö fünften Weltthcils eine
große Gefahr sür die ganze dort hei
mische eurchmsche Kultur, für da,? ge
samnrte dort ausschließlich herrschende
britisch Wesen bedeuten würde. Die
RassmaKmigung ist durch den Selbst.

KaltungStrisb der Australier und

und bildet den Sckzlüssel zu der unge
incin scharfeil mislralischen Gesetzte
buiig gegen die Einwanderung selbst
der mit dem englischen Mutterlande
so eng verknüpsten Japaner

Lange hat men geglaubt, diese va
Pinnen Gesetze seien Tchutz genug ge-g- en

die gelbe Gefahr. Erst kurz vor
Kriegsausbruch hat mn sich aber doch

noch dazu entschlossen, dem in diesem
Gsetz zum Ausdruck gebrachten poliii
schen Gedanken Nachdruck durch ein
eigen australische Flokle zu verleihen,
die das an sich schon unverhältnißmä-ßi- g

stark entwickelte australische
noch weiter gesteigert hat.

Gerade bei Kriegsausbruch waren
die Konflikte zwischen den australischen
berechtigten Ansprüchen und den
egoistischen, man kann ruhig sagen

australienfeindlichen Zielen des briti-sche- n

Mutterlandes derartig zugespitzt,

daß man nur durch.eine für den Win-te- r

1914 geplante Reichskonferenz ei::'
Schlichtung für möglich hielt. Hier
sollte die endqültiqe Entscheidung dar- -

über getroffen werden, ob die austra-lische- n

Schiff so. wie England es

wünschte, zur besseren Vertheidigung
derNordsee herangezogen werden dürf-te- n,

oder ob sie zum Schutze Austra-lien- s

und Neuseelands im Stillen
Ozean verbleiben sollten. Während die

Australier und Neuseeländer zu, am-m- en

mit den Kanadiern ihren Inter-esse- n

entsprechende Maßregeln treffen
wollten, vertrat man in London die
Auffassung, daß das nglisch-japan- r

sche Bündniß England und feine
sämmtlichen Besidunacn in der Süd
see vollkommen sichere, das Schiclsal
des Stillen Oceans werde in einem

Kriege doch nur durch Entscheidungen

m uropalichen ei ossein bestimm!.
Aus die sebr erreaten Angriffe, denen

dieser rücksichtslose englische Stand
Punkt in der australischen Presse

erwiderten vle Engländer
hartnäckig, die militärische tüchtigsten

Vertreter der aelben Rasse würden au

Grund des frisch verlängerten englisch

japanischen Bündnisses als Cnglanos
Genossen im Kriege wie im Frieder.

Australien am besten beschützen.

Wer aber die selbstbewußten austra
liscken Politiker kenne, die durchweg

aus den unteren Arbeiterschichten
sind und den englischen

Kavitalismus wenigstens in' Friedens- -

zeilen so gehaßt haben, wie der austra-lii'ck- e

Premierminister Hughes zurzeit
den deutschen Handel zu hassen scheint,

der kann sich ungefähr eine Vorstellung
machen, wie schwer es den australischen

Ministern geworden kst, japanische
Kriegsschiffe in austraii chen Hasen

offiziell willkommen zu heißen.

Wer hat da von den Australiern
wohl nicht die Möglichkeit ins Auge

gefaßt, die in australischen Reden und
Zeitungen in den letzten Jahren hun
drrt- - u. tausendfach immer wieder

worden ist, daß eines Tages
ebensalls japanische Kriegsschiffe in die

australischen Häfen einlaufen würden,
aber nicht nur zu einem ganz vorüber- -

gehenden Besuch?
Australische wie neuseeländische

Stimmen haben sich vor Jahren schon

dahin vernehmen lassen, es ware dent-ba- r,

daß bei einem zwischen Deutsch-lan- d

und England ausbrechenden
Krieg die Engländer besiegt oder

doch durrh die Wegnahme von
Dover oder anderer Gebietstheile der
britischen Küste sehr bedrängt werdin
könnten; dann wäre es, nach jener
australischen Auffassung, gar nicht
ausgeschlossen, daß die Engländer (die

wenigstens damals, als sie nicht den

letzten Mann und den letzten Schilling
benöthigten, ihre lieben Kolonialen oft
behandelten, wie jetzt die Neutralen),
um Dover zurückzuerhalten, den Deut-sche- n

Australien oder Neuseeland als
Austauschobjekt anbieten würden. In
diesem Falle, so hat einmal ein

australischer Politiker rt,

werde man die amerikanische
Flagge hissen. Wer weiß, ob nicht eine
nahe Zukunft England nöthigt, that- -'

sächlich auf em Stück seiner australi-sche- n

Herrschaft zu verzichten: nur daß
dann dort nicht das amerikanische
Sternenbanner hochgeht, sondern das
mit der Sonne des Mikado? Auf alle

Falle aber ist das Phantom eines
weißen Australien" endgiltig dahin,
und es scheint durchaus nicht .unmög-lic- h,

daß Hughes, der kluge Minister
Präsident Australiens, gerade in

dieser Thatsache mit allen
Mitteln den enaeren Anschluß der
Dominien an das britische Mutterland
erstrebt, um auf diese Weise wenigstens
noch auf absehbare 3eit die volitische
Japantstrung Australiens hinauSzu-schiebe- n

und Australien noch etwaS
langer einen sozialen Erdtheil" sein
zu lassen.

Ventsche Offiziere, die sich hin.
über arbeiteten".

Wie zwei Offiziere der deiitscheil
.siriegsmarine und ein Unteroffizier
der Marinereserve es fertig brachten.
nack, Titfchland zurückzukehren, in
dem sie Mf als Arbeiter im Maschinen
räum des standttlavisch-anieriran- i
schen Tmpfers ??rcderik VIII." an
heuern ließen, geht aus einem von den
Englemdern abgefangenen Brief her
vor, der vor kurzem zur Veröffentlich,
und hierhergeschickt wurde.

Der eine war KapitäN'Leutnant
D. Lauterbach, der Prisenoffizier des(tt'Mbsj Wtchlkdühmtm deutschen Kaperschiffes

Enidnt", der andere ein Oberleut.
nant des Kreuze Karlsruhe", des
sen Schicksal immer noch in Dunkel ge
hüllt ist, während der dritte, der
Tclxeiber des abbgesangenon Briefes,
eine Zeitlang auf dem Hilfskreuzer
Kronprinz Wilhelm" thätig war.

der n.'nige Tage nach Ausbruch des
europäischen Sieges in 1914 von
Nv 2)t'fk aus eine Kaperfahrt unter
iianin.

Ter Brief traf vor einigen Tagen
aus London hier ein. Er ist an einen
Teutschen in Boston adrcssirt und vcir
oem Iliiterosnzier Karl Bretz unter
zeichnet. Hier einige Stellen aus dein
schreiben:

Ich befinde mich, wie wir Deut
dfi alle, immer noch wohl. Tie nti

deutsche Presse dort drüben fährt ohne
ZliX'ifel mit Berichten über Hunger
kravalle etc., wie Sie mir schrieben,
fort, doch laßt sie schreiben soviel sie

wollen, diese von England bezahlten
Heuchler: sie norden ihre gerRtitc

trcise Zioch erhalten. Waö macht der
Bund der Deutsch Amerikaner.
ilmmt seine .Mitglicdcrzahl immer
noch zu? Statten Sie dem Präsidenten
des Teutschen Klubs für seine Bezu
nähme auf mich (wie Sie mir schrie
ben) in der Gencraloersammlunz in
New Aork in (Kegenwart solch hervor
ragender Männer, die, ich bin fest
übereilgt, jederzeit bereit sein wür
den, Leben und Eigenthum für ihr
Vaterland zu opfern, meinen Tank
ab.

Wie Sie wissen, traf ich am 12.
Septeniber 1915, nachdem tch meine
Schwester und meinen Schwager in
Lowell, Mass., besucht hatte, in New
?)ork ein. Dort sand ich eine Besck'ini
gung vor, in lvclck)er der koinmandie-un-

Offizier des Hilfskreuzers
Kronprinz Wilhelm" meine Anwe

Zenhcit an Bcrd im Frühling 1915 be
ftätile. Es ist zu bedauern, daß der
Kronprinz" nicut wieder auegcsah

reu ist. Als ich in New ?)ork ankam,
ging ich energisch an die Lirbert. Meh
rere Versuche, die ich machte, in aus
cineiii neutralen axisse angenommen
zu werden, lvaren erfolglos und ein.
mal wurde ich nichts weniger als sanft
nis einem nonoegisaxn ianss mi
ausgeworfen ; das grämte mich jedoch
nicht, denn es war meine Absicht, un
ter allen Uiirstanden nach Hause u
kommen.

.In meiner Stellung als Steward
bei der Hamburg-Amerika-Lin- ie hatte
ich genügend Gelegenheit, die Gewöhn
heilen der Seeleut kennen zu lernen
und ich wußte mehr oder weniger, wo
sie zu finden waren. Und so erlang
te ich am Abend des 20. September
von einem holländischen Heizer seine
Papiere. Mit diesen Papieren ließ ich
mich als holländischer Heizer auf m

dänischen Schiff anstellen. DaZ
Schiff verließ Hoboken am 22. Cen-

tern der 1915 um 1 Uhr Nachmittags.
Die Männer an Bord vermutheten,
daß ich ein Deutscher sei, ich redete
ihnen aber ihren Verdacht aus. Das
Schiff hatte zu wenig Heizer und wir
mußten 12 von den 24 Stunden vor
den versengenden Feuern arbeiten.

Das war eine Zeit, mein lieber

Karl, die ich in meinem ganzen Leben
nicht vergessen werde; oft mußte ich

Beschimpfungen, unseres dien Äai
sers und unseres theuren Süaterianoes
onhören. Ich dachte aber,- - wanet nur.
bis wir England hinter un gelassen
haben, dann werde ich euch zeigen, wer
ich bin. Am 30. September wurden
wir von einem englischen Tauchboot
angehalten: eine Prisenmannschaft mit
einem Offizier wurden an 'Bord un
seres Schiffes zurückgelassen und wir
fuhren nach Kirkwall. Man sagte mir,
daß man mich in England (Schott-land- )

vor einen Dolmetscher und
nen untersuchenden Offizier bringen
werde. Tas alles machte mir ledoch
nichts aus, doch war außer mir noch
5kapitänleutnant D. Lauterbach, frii
hcrer Prisenoffizie: der Emden" und
ein Oberleutnant don der Katlsru
he" an Bord. Diese beiden Herren ar
beiteten im Maschinenrcvm und am
dritten Tag nach der Abfahrt wurden
wir auf die sonderbarste Weis mit
einander bekannt. Ich war gesedlich
angeheuert und befand mich auf der
Mannschaftsliste, während die Ossi
ziere im Einderständnß mit dem er
sten Maschinisten als blinde Passagie
re an Bord kamen. Da die Heizer aus
die beiden Herren neidisch waren, weil
man ihnen erlaubte, im Maschinen-- ,
roum zu arbeiten, sagten sie oft, sie
würde n die englischen Behörden in
Kirkwall benachrichtigen.

.Natürlich erzählte ich es meinen
beiden Kameraden, wie es meine
Pflicht war und sagt den Dänen, das?
sie auch Holländer seien, die nur ndch
Hause ginge, um ihre Kinder zu be.'

suchen, die sie seit Jahren nicht gese

hen hätten. Die Kerle hatten den Ka-pitä- n

Leutnant im Verdacht, der
erste Maschinist der Vaterland" zu
snn. Die beiden Herren war?n

ebenfalls wie Heizer gekleidet.
Um zehn Uhr Morgens wurde ich.

schwarz und fchmiihig wie ick wr,
dem Dolmetscher Offizier vorgeführt.

Sie können sich vorstellen, daß ick
mich nicht sehr behaglich fühlte, denn
hätte man mich als einen Deutschei
entdeckt, wären auch die Offizier der
loren aewesen. denn zuföllig, hörte ich

den Offizier saaen: Wenn ein Deut-sch- er

an Bord ist, sind auch noch wei
tere dort Wenn die Tommies ekninal,

ZNalNY (Httfeaotte eautlaü, .Dimlerftag, bett 19. jDfloSer IW8.

Todes.Anzeigkn.

starb l der born Montag aus
liemmg um ia um unlet innlafluclicut' Toch.
U'l unv OHUlirc

Lisette Sophia Muehlr.nhard,
geb. m 1 1 c t

im Hlter don 87 Jahr, 3 Monglin und 25
Janen. Xit tPrtUtimina fittbrl Hatt Deute,
ronnerswg. on 19. Oktober, um 2 Ubr,
der ..Liitbertlcken Dre,ci,gkttrcho, mt,
ccnltül), C0io, aus, wozu ftreiinbe und Be
konnte of)nt Itiettete 9lotid tuiUnt)(t klngcladen
Uno Don Den iruucrnben intrrOlU'liencii:

ftarollnc Meier. Muller,
Roh Mueblcndord, Sohn,

0b Ich uch nterluNe bettimti WolfeWn.
tei '.'ietl) oi d über, URaßr mmmert Im Herze

mein,
WM ia) getrost doch sterben und trauen meinem

cSott:.
Er wird ihn wohl dersorar, reiten out aller

!'t&.,
Geseg'n euch ffloti der Herre, (fit lelgcllebte

innni
,Irauert nicht oDju seHre iiin'r den Ildschied

metnl
Halt' Ebrlstum sest im laufen! Air werde

in kurzer .ieit
einander wieder schauen dort in der wigkeit.

' .11..

Starb orn Mittwoch, den 18. Ollobcr 1018,
Mittag 12 Ubr.

Alfred F. Thonau,
aeliebter Sohn don rank Thcinau, im Her
don 27 JIiren, 7 Monaten und 1 Tagen,
Z'cerdoiun eamktag. de 21. citoyer l1fl,
9Jamitl0H4 2 Ubr, don der del

Sba. H. Dbonau aui. ftreunde
sind bSslich't eingeladen. 10.20,21

tntb am Tienswa. den 17. Oktober 191,
Nochiniltaa 2
uatn Wobnung,

uourn.

93t!t

wrclle

Ubr 36 SWinmen, tn er Iter
Ka, 16 iencoe. Plac, Mt.

John Ocster, Jr.,
wnlgltgeliebter Lobn do bn und illara
Celler. sleü. ei, im HIM Son Jatren.
rrdiuuii ffreitag, den 0. Ollobcr luI6. Nach
m,,, 2 Ubr.

Zeitungen in Aurora. Ind., und Bancebura.
klii.. wollen, bitte, loxire. 1t
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etiebte It,kr von grau i .aicorel ilmuet, aeb.
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achmittag S2 Ubr, in l!tr ,
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irindanb in Riet stvkden 25c et "Safir. 4
Uicnaie ioc. Land Parjtt !Wogo
hi, xtti. 4w, itoet, ono.

Zu dermikthen Zimmer.

öei arc sie grontimnitr, l"K
enital läse. Janiloredienun. 1521

Zu dermikthen Möblirte Zimmer,

!v! ö b 1 r t e 4 Zimmer n Privat.flamili,
!ü lenvora auenue. iv.ti...

Verlangt Männlich.

MolderS,
ÄkounterS,

Arbeiter,
tetige rdell. ut, legenbett.

MONITOR STOVE l RANGE CO.

kitv.

Junge, um ikrlernei, eine guten ckekcda'tZ.
um ugengiciler zu maen. . lein i rr
435 Wact ktcahe. ddk

Llir st, mache r, 25. Neue nine Werk
Hätte: stetige irbe't. dieago ruig ivilg.l, 44 Säi. ri Ltr Ilsga. III.

Wann, led!?, in den mittleren Sollten, der
Sarmarbeit und stude melken kann,

Stellung. TlaAiu'raoen im itin
etnnatier olksblalt. 137 Clt ?. ktiade.

1719
dvttt ritschmied delser an

vrmii.Waaen und Nto Irua. Z!achuna'
nen 1 l?ntral dknue, U.L

1. rlvnnk Weiblich. ,

E j t 4 1 n, deutkSe. stir allgemeine Hau
arbeit, ach,.uiraen bei Judn riiting, Ko.

UT, UaW-v- t Itx. o

MI S d ch e lut oflsrairtne ru4otttei. u
ter Heftn. 61 (ifcrauai Eil, kwvndai,. Tei.
1760 X. fc

Wi ab ch, 'fir Hau4nril in kleiner Familie,
navrgetd DciWU- 44 icibbic aad, liliuo.i.l,ll

sin a u t e 4 SI a d ch e N nl Verkäuferin in
einem Lind tiuie. iawzufragen im eil
.lüiilie ''-uf-

cr. 10 22

Deutsche S! a d ch e n flir Handarbeit in
:;oü4 Harveu L venue, kivivdale. ter Labn.

w! S d ch e n für allgemeine aueordeit In 71

Hale klvenuc.

rnnflair?adch,n I 2 Sutchin
Nveime, ndoiidale.

3)1 a b a) e n fl r ullaemeln,- - aurbeit In Flut.
In der gum.lie., uter Ll,n. 7 Halt

kwenue.

ch i n für kleine famille in dandake. ,
er i?obn. NaAmfrapen Zü Sä. 0. ktrasj.

1. Ewck. '

Ü?k S d ch e n r'ak?ene,
und in lining vioo,

dandal.

sefieal.

bd

der'iebt

für pfl'tair rbeil
44 !vria v,.

f

Nach deS TageS Arbett
9it ttm IM '" HUtmm m MW Mn

m m aiM et irtmu HtM ttiffr:

Kjz:
rt mtt.

mum (tfMcf tcin. Barbarossa
mu H tm fH tmvi

H He te tete TIM MtfnH. fMirflt 4t ria hau
rxlwnf(. ,, Ha Htsa (4m HUH H, SX

rrtttl

The Christian Moerlein Brewing Co.
(MW Ceuwf 140.

Hf Ä fcÄ

M

Uea

Cincinnati, Ohio, 4A 0.40 Jahre Schul
nd den hchgrdir

!SjXXTlzzlX&A.mttcxi ds.
Efe Deposit Boxe, ?2.00.

Weitem German Bank
12. und Strafte. ' - Pkjone Canal 178.

Die Atlas National-Bnnk- "

hat den 'Sfilen .ch dt irgendeiner Sn,tloil?ik tn indmtaN.
' Sil'e Sie auch, na b'tj für die Xrtmnenlen bedeutet? ,Srf Clchntrit'

Dir adieu 3 Linsen auf kparInla,en.
Blit derkarfen all klrken tllncinnali und andere Ü7!unijlal!ond.
Wir befinde unk neb der Poftoffi an valnut LKob.

vlr Kfchen Ihre iiüschaft,

msiMW&,
Cigarre.

Reie H. JlILCELAEL IB0LD.

Vib
Ittm4n tu geet, welittkOeWei

trttm 4r .Uer(4w. 141. Bhmm n4 mm
Wtrd SW f. Ilrrer enMfMr

TdrMHtaM. Mrlkal Idtr &W, tttt Wltt

9
. 1rr

SilUobntcnn UtUua.
WHOiJZSALB

Htlrtle.
MMnan.

133-H- l EAST4Ü ST.

Stelleogesucl Männlich.

wartender, deutscher, sucht Stell.
Valentin vcnue. xcl. vvi an.

Stellengesuche Weiblich.

Cigarre.

Frau sucht Zteve flir Väschen oder Deinigen,
liv it tlibnn, ioUuize, lt. fctoa, atom.

n Dienst leisten könne, indem ich

zwei werthroue ylottenoniztere vor
der Entdeckung schützte,, ging ich in
Begleitung der 2omm:es dem
Untersuchungszimmer."

jefndbantwIeSammtTf.'i'Ji

kmery-Hec- Ts Company,!

Me der Schreiber sich dort nuS der
Klemme og und später sammt seinen
Kameraden nach Haufe kam, ist in dein

Tchreiben mau enthalten, vermuthlich
hat die Zensur den betreffenden Theil
ausgeschnitten, entweder um nicht be.

zu geben, auf welche Art die
englischen Militärbehörden überlistet
wurden, oder um andern nicht zu ith
gen. wie es gemacht wird.

Zwei weitere Leichen

Wurden gestern auf der
Brandstätte der Oakeö
D y M f g. Co. gefunden.

New Fork. 18. Oktober. In den
Ruinen der durch Feuer zerstörten
Anlage der Oakes Dye Mfg. Co. :

OueenS Borough wurren am Mitt
roots) weiter Leichen gefunden,
womit die Anzahl derselben auf neun
gestiegen ist.

. D Personen, welche mit einer Un
tersuchung der Brandkatastrophe be

traut sind, erklären, daß die neun ume
Leben ' gekommenen Angestellten der
Office offenbar bestrebt gewesen, wa
ren. vie uaer der wii,chan Z

retten, denn dieselben wurden unve?
sehrt in einem Sicherheitsschranke auf--

gefunden.-- - Man nimmt an, dasz die
lwalücklichen, Opfer dann durch giftige
Dünste übermannt wurden, ehe d?:
Flammen sie erreichten. Der Eigen- -

thumsverlus! wird aus $170,000 ge

schätzt.
den neun Todten vettnoek

ich der Schakmeisler der Gesellschaft.
deren Haut)tbuchhalter, drei Assisten
ten, eine Teiephonisvn und drei Ste
nographtlnr.en.'

Lehr in Nachfrage

Ist angeblich gegenwärtig da? Billa- -

; Geld. .

-

Daö nun einen bedeutend größeren

Werth besitzen soll.
"

El aso Ter... 18. Oktober.
Francisco Ailla'g öeld hat jetzt
größeren .Wuty, als zur tn der

9nant 9tWn

9rftoaMfl

Sanken.

rilMl

f$

Sine

nach

kannt

zwei

Unter

einen
Zeit,

crme
ELCAYA

Oryx' Hosiery
tomtwgUV)Tlhttkttrrrrttiättrt,

USW YORK

wohnte und das ganze nördliche Me-xit- o

kontrollirte. und dies ist jm?
Theil der amerikanisc?en Armee zuzu
schreiben.

Mitglieder der Notionalgarde an
der Erenze kaufen Villa.Geld a'.i
Souvenirs und senden eö nach
Das Resultat ist. daß eine bedeutende
VhijUav iwch demselben exiftirtv

Als Billa gezwungen wurde, den

isal ,yi,uayua zu raunirn, ioicn
$1000 seines Geldes nur etliche Centl
werrh. während man jetzt für 5600
desselben schon einen am?riknischen
Dollar erhält. Einer von VillaS Gene'
rälen soll rcr Kurzem Villa-Gel- d in:
Betrage von 51.000.000 an einen h'e
sigen Makler vertauft haben. ES t,

daß dasselbe an Soldaten an
der Grenze wieder verkauft werde);
sei.

Auch nach Chicago. New Fork und
nderen Ttädten der Ver. Staaten

sollen große Beträge von Billa-Gei- d

gesandt worden fein. M?n schätzt, daß
Geldscheine zum nominellen Werth:
von 510O.000.000 hergestellt wurden,
die zum größten Theil nach den Ver.
Staaten gingen.

Wegen Vatermörder

Wird dreizehnjähriges Mädchen ins
Gefängniß gebracht.

W. Va.. 18. ZU
tober. Unter der Anklage, ihren Va'
ter.'Frank Bonafiglio am Tienftai
Abend während er schlief, getödtet zu
hyben. wurc am Mittwoch die 13
Jahre alt Lena Bonafiglio von Kel
ley Hill hierher ins Gefängniß gc

bracht. Der Kopf bei Mannes war
mittels eines Beile beinahe ganz vom
Rumpf getrennt worden. Ter Polijei
zufolge hatte das Mädchen biltcr über
die von ihrem Vater angeblich er!!'.,
tene Behandlung geklagt.

AaNk raub- -

Centralis. Oklahoma. 18. Okt.
Am Mittwoch Abend drangen vi-- t'

Automobil Banditen in die kiesige
Erste Nationalbank, kielien den Kisfi- -

rer im Schach und entkamen mit $io.
000 bis $8,000. ...

1

-

' .

.

..,

-

'

Fünf Opfer de Fliegee.
angriff auf Obern, ,

do rf beerdigt.
B e r l i n. 13. Oktober. Auk drab.'.

losem Weze nach Sayville. Die Leichen
ten fünf Opfern des
aus Lverndorf in Württemberg sii,')
am Mittwoch beerdigt worden. Unter
den Todten befand sich ein französicher
und ein russischer Kriegsgefangener.
Viel, französische und russischeKriegi
gegangene und zwei deutsch Offizier!

er iff Staati'Palatz tn Chchuqhua Iwojntn dem Bezräbvzs bei.

'W

Clarköburg.

Aviatikeranzrifi;


